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Ipftgdf
Mitteilungen ôes Deutfchfchroelgeelfdjen Sprachvereine

3änner 1949 33. ffahrßanß ôer „Mittellungen" 5.3al)rg. 9îr. 1

Ôk 6pca(^e ein tôunôec

ïln ber Spitje aller Kultur ftetjt ein geiftiges SBunber: bie Spradjen,
beren Urfprung, unabhängig oom ©ingeloolke unb feiner ©ingelfprache,

in ber Seele liegt. (2lus 3ahob ^urdiljarbts „2Beltgefd)id)tlid)en 'Betrachtungen")

3um fünften 5^t)trgang

Unfere Cefer tjaben im Saufe bes letzten 3al)re5 oielleidjt bemerkt,

bah unfer SÖlonatstjeft etroas leichter geroorben ift. Sas roar aber nur

äufferlid) unb lag am billigeren papier; inhaltlich ift ber „Sprachfpiegel"

— fo roenigftens glaubt ber Schriftleiter fagen gu bürfen — gleich

geblieben unb roil! es aud) im neuen 3al)rgang roieber bleiben. Sentes

3ahr haben roir giemlich oiel "Kaum ber guten Slusfpradje geroibmet;
bas muhte aud) einmal fein. Sie SOÎunbart kam in Sr. Sd)iird)s fdjßnem

Vortrag gu ihrem 9ted)t. Sie ÎSerfaffungsfeier brachte bas Sprad)enred)t

gur Sprache ; in ben „kleinen Streiflichtern" roar atlerbings mand)mal

aud) oon fprachpolitifd)en Ungerechtigkeiten bie 9lebe. Saneben pflegten

roir 9ted)tfd)reibung, 2Dort=, Sah= unb Stillehre. Ser ^riefkaften gab

Auskünfte, bie auher bem £?ragefteller aud) anbern roillkommen fein

mod)ten. 3n ben Aufgaben „gur Sdjärfung bes Sprachgefühls" mar

©elegentjeit gu eigener Mitarbeit (ober roenigftens gum SSorfah bagu

unb nad.) bem manchmal oielleid)t etroas trockenen Stoff brachte etroa

ein fprad)lid)es 9Rihgefct)ick etroas (Erheiterung. So roerben roir es

weiterhin halten unb tjoffen, unfere £efer roerben uns treu bleiben,

©egen ©nbe bes 3. 3al)rgattgs hatte ber Verleger erklärt, er könne

1

spiyck
Mitteilungen öes OeutschschweiZerischen Sprachvereins

Jänner 1949 zz. Jahrgang öer „Mitteilungen" 3. Jahrg. Nr. 1

Sie Sprache ein Wunder

îìn der Spitze aller Kultur steht ein geistiges Wunder: die Sprachen,
deren Ursprung, unabhängig vom Einzelvolke und seiner Einzelsprache,

in der Seele liegt. (Aus Jakob Burckhardts „Weltgeschichtlichen Betrachtungen")

ZUM fünften Jahrgang

Unsere Leser haben im Laufe des letzten Jahres vielleicht bemerkt,

daß unser Monatsheft etwas leichter geworden ist. Das war aber nur

äußerlich und lag am billigeren Papier? inhaltlich ist der „Sprachspiegel"

— so wenigstens glaubt der Schriftleiter sagen zu dürfen — gleich

geblieben und will es auch im neuen Jahrgang wieder bleiben. Letztes

Jahr haben wir ziemlich viel Raum der guten Aussprache gewidmet s

das mußte auch einmal sein. Die Mundart kam in Dr. Schürchs schönem

Vortrag zu ihrem Recht. Die Berfassungsfeier brachte das Sprachenrecht

zur Sprache s in den „Kleinen Streiflichtern" war allerdings manchmal

auch von sprachpolitischen Ungerechtigkeiten die Rede. Daneben pflegten

wir Rechtschreibung, Wort-, Satz- und Stillehre. Der Briefkasten gab

Auskünfte, die außer dem Fragesteller auch andern willkommen sein

mochten. In den Aufgaben „zur Schärfung des Sprachgefühls" war
Gelegenheit zu eigener Mitarbeit (oder wenigstens zum Borsatz dazu!),
und nach dem manchmal vielleicht etwas trockenen Stoff brachte etwa

ein sprachliches Mißgeschick etwas Erheiterung. So werden wir es

weiterhin halten und hoffen, unsere Leser werden uns treu bleiben.

Gegen Ende des 3. Jahrgangs hatte der Verleger erklärt, er könne
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uns ben „6prad)fpiegel" nicfjt mefjr liefern, oijne ben Sepgsprets um
mehrere tranken p erfjötjen. Sas Ijätte für uns eine ebenfo ftarke
©r£)ö()ung bes 3al)resbeitrages bebeutet, bie mir roenn irgenb mögl{d)
oermeiöen roollten. S3ir oerfucljten es besijalb mit bem Selbftoerlag,
aber ofjne ft a r ken 5Rückfd)lag ift ber ^ßerfud) nidjt abgelaufen. 2luf
eine allgemeine ©rf)öf)ung bes "Bflidjtbeitrages möctjten mir immer nod)
oergid)ten; mir {joffen auf ftärkere Hnterftügung burd) fr ei mil lige
Seiträge unb roerben baneben unfere Ceiftungen etroas einfd)ränken,
inbem mir je nad) ben oorfjanbenen SJtitteln ein ober groei 5)efte roeniger
tjerausgeben. S3ir bitten alfo alle, bie bap in ber £age finb, etroas
metjr als ben orbentlidjen Seitrag oon 7 3r. einppf)len; mir finb
für bie kleinfte 3ulage bankbar. Snsbefonbere madjen mir barauf auf*
merkfam, bag ber Setrag oon 3r. 4.50, p bem mir unfere Stonats*
frfjrift an bie Sîitglieber uns körperfd)aftlid) angefdjloffener Sereine
liefern, unfere Setbftkoften nidjt beckt; mir banken benen, bie fdjon
bisfjer aufgerunbet l)aben, beftens unb joffen, fie roerben babei bleiben
unb oiele 9îad)folger finben. gefdjäftfüljrenbe "Slusfdjuf).

töidjtige ÎÏÏtftrilung - 3<Jt)ce8bttfca0 1949

liefern ipeft liegt für bie 9ÏÏ i t g 1 i e b e r bes ©efamtoereins unb
bes 3ürd)er Spradjoereins foroie für bie S eft eil er, b. 1). bie Stit*
glieber ber bem Spradjoerein angefdjloffenen Sereinigungen, ein (Sin*

ptjlungsfdjein bei; ben Stitgliebern bes Sereins für beutfdje Spradje
in Sern roirb er burd) itjren Serein pgeftellt.

Ber Hedpungsfübrec bittet bringend um moglid)|t baldige und
oollJMndige (Einpblung det Beiträge. Bas oergangene 3altt mußte
er roieder Dielen Mitgliedern und Beftellern îïadpabmen fcßicfen;
dies Derurfad)te ilpt Jeljr Diel Arbeit und dem Herein unnötige
Ausgaben.

Bis pm 31. dänner 1949 ni<f)t eingezahlte Beiträge müffen
anfangs £jornung mit Had)nal)me erhoben roerden.

3uir bie ©inpl)lungen auf unfer ^oftfdjeckkonto VIII 390 ift
folgenbes p beadjten:
1. Sie Stitglieber bes ©efamtoereins pf)len 3t. 7.—.
2. Sie Sîitglieber bes 3ürd)er Spradjoereins galten 3t. 8.—.
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uns den „Sprachspiegel" nicht mehr liefern, ohne den Bezugspreis um
mehrere Franken zu erhöhen. Das hätte für uns eine ebenso starke
Erhöhung des Jahresbeitrages bedeutet, die wir wenn irgend möglich
vermeiden wollten. Wir versuchten es deshalb mit dem Selbstverlag,
aber ohne starken Rückschlag ist der Versuch nicht abgelaufen. Auf
eine allgemeine Erhöhung des Pflichtbeitrages möchten wir immer noch
verzichten i wir hoffen auf stärkere Unterstützung durch freiwillige
Beiträge und werden daneben unsere Leistungen etwas einschränken,
indem wir je nach den vorhandenen Mitteln ein oder zwei Hefte weniger
herausgeben. Wir bitten also alle, die dazu in der Lage sind, etwas
mehr als den ordentlichen Beitrag von 7 Fr. einzuzahlen! wir sind
für die kleinste Zulage dankbar. Insbesondere machen wir darauf auf-
merksam, daß der Betrag von Fr. 4.50, zu dem wir unsere Monats-
schrift an die Mitglieder uns körperschaftlich angeschlossener Bereine
liefern, unsere Selbstkosten nicht deckt? wir danken denen, die schon

bisher aufgerundet haben, bestens und hoffen, sie werden dabei bleiben
und viele Nachfolger finden. geschäftführende Ausschuß.

Wichtige Mitteilung - Jahresbeitrag 1949
Diesem Heft liegt für die Mitglieder des Gesamtvereins und

des Zürcher Sprachvereins sowie für die Besteller, d. h. die Mit-
glieder der dem Sprachverein angeschlossenen Bereinigungen, ein Ein-
zahlungsschein bei? den Mitgliedern des Vereins für deutsche Sprache
in Bern wird er durch ihren Berein zugestellt.

Der Rechnungsführer bittet dringend um möglichst balüige und
vollständige Einzahlung der Beiträge. Das vergangene Jahr mußte
er wieder vielen Mitgliedern und Bestellern Nachnahmen schicken/
dies verursachte ihm sehr viel Arbeit und dem verein unnötige
Ausgaben.

Bis zum ZI. Zänner 1949 nicht eingezahlte Beiträge müssen
anfangs hornung mit Nachnahme erhoben werden.

Für die Einzahlungen auf unser Postscheckkonto VIII 390 ist
folgendes zu beachten:

1. Die Mitglieder des Gesamtvereins zahlen Fr. 7.—.
2. Die Mitglieder des Zürcher Sprachvereins zahlen Fr. 8.—.
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